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LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (sz) - Offensichtlich
nicht nur übersehen, sondern auch
überhört, hat am Montagabend gegen
18 Uhr ein 23 Jahre alter BMW-Fahrer
einen Streifenwagen, was in der Folge
zu einem Unfall führte. 

Das Einsatzfahrzeug fuhr laut Poli-
zei mit eingeschaltetem Blinklicht
und Sirene auf der Wangener Straße
in Richtung Kreisverkehr „Neue
Welt“, um dort die bereits vor Ort be-
findlichen Beamten bei der Unfallauf-
nahme zu unterstützen. 

Unmittelbar vor dem Kreisverkehr
kam es zu einem Rückstau, an dem die
Polizeibeamten links vorbeifuhren,
als plötzlich der 23-Jährige ebenfalls
nach links ausscherte und es zum Zu-
sammenstoß kam. Verletzt wurde
hierbei keiner der Beteiligten. Der Ge-
samtschaden wird auf rund 2000 Euro
geschätzt.

BMW-Fahrer 
kracht in Polizeiauto

LEUTKIRCH (sz) - Unachtsamkeit
dürfte die Ursache eines Verkehrsun-
falls gewesen sein, der sich am Mon-
tagabend gegen 17.45 Uhr im Kreisver-
kehr auf der Wagener Straße zugetra-
gen hat. 

Wie die Polizei mitteilt, war eine
60 Jahre alte Porsche-Fahrerin stadt-
einwärts unterwegs und übersah of-
fensichtlich beim Einfahren in den
Kreisverkehr eine 64-jährige Radfah-
rerin, die in Richtung Poststraße ab-
bog. Die Radfahrerin stürzte auf die
Fahrbahn stürzte und verletzte sich
leicht. Die 64-Jährige trug keinen
Helm und zog sich unter anderem ei-
ne blutende Wunde an der Stirn zu.
Mit dem Rettungswagen wurde sie ins
Krankenhaus gebracht.

Porschefahrerin
übersieht Radlerin

Zitat des Tages

„Man muss im

Leben immer ein

Ziel vor Augen

haben.“

Das sagt Eduard Sigg anlässlich
seines 90. Geburtstags.

● BAD WURZACH

GEBRAZHOFEN (sz) - Eine etwa
15 Zentimeter große, vor einem Grab-
stein aufgestellte Steinfigur, hat ein
Unbekannter zu unbekannter Zeit
vergangene Woche auf dem Friedhof
in der Vogteistraße entwendet. 

Der aus Stein gemeißelte Elefant
war durch eine in die Grabeinfassung
gegossene Stahlkonstruktion befes-
tigt, die der Täter durchtrennte und
somit die Bronzefigur erbeuten konn-
te, teilt die Polizei mit. Der Gesamt-
schaden wird auf 250 Euro geschätzt. 

Störung der
Totenruhe 

Zeugen werden sich an das Poli-
zeirevier Leutkirch unter Telefon
0 75 61 / 8 48 80.

Als „rasende Reporterin“ bin ich zu
Terminen viel mit dem Rad unter-
wegs. Wenn ich mich bei Fußgängern
bemerkbar machen muss, betätige ich
die Klingel. Dabei ist es öfters so, dass
ich kaum gehört werde. Bei Senioren
klingle ich im Dauerton. Bei Jugendli-
chen oder Schülern brauch’ ich gar
nicht klingeln, wenn sie den berühm-
ten „Knopf im Ohr“ haben. Gegen die-
se Musik ist meine Klingel weder
Schall noch Rauch. Gehört werde ich
immer bei Gruppen von zwei oder
drei Leuten, die sich unterhalten. Die
hören noch, was man redet und auch
eine Fahrradklingel. (cno)

Grüß Gott!
●

Gehört werden 

ist Glückssache

LEUTKIRCH (sz) - Kaum einer pro-
duziert mehr Fragezeichen im Kopf
als er: Jörg Pilawa (49). Aber er ist
mehr als nur Quiz: Pilawa engagiert
sich sozial, hat ein Jahr lang in einem
Kibbuz gewohnt, umschifft in der
Regel geschickt die Fragen über sein
Privatleben und bleibt zweifelsohne
der immer charmante Liebling einer
ganzen Nation. Als Gast der Weih-
nachtsaktion am Montag, 8. Dezem-
ber, sammelt Jörg Pilawa beim
160. Talk im Bock Spenden für die
Vereine „Hände für Kinder“ (Ham-
burg) und „Freundeskreis für tumor-
und leukämiekranke Kinder“ (Ulm).

20-jährige Karriere

Jörg Pilawa ist ein Star. Das Fernse-
hen hat ihn zu einem der bekanntes-
ten deutschen Moderatoren werden
lassen. Aber seine Art, sich und an-
dere Menschen zu präsentieren, ist
trotz seiner großen Popularität be-
scheiden, höflich und gewinnend ge-
blieben. Das nimmt Millionen von
Zuschauern für ihn ein, das prägt sei-
ne mittlerweile 20 Jahre währende
Karriere im Fernsehen.

Die meisten Zuschauer kennen
Jörg Pilawa von den rund 1700 Aus-
gaben von „Das Quiz mit Jörg Pila-
wa“, die er für die ARD moderiert
hat. Aber sein journalistisches Spek-
trum ist wesentlich breiter. Jörg Pila-
wa war bei der legendären SAT1-
Fußballsendung „ran“ dabei, mode-

rierte lange Zeit die NDR-Talkshow
(mit Alida Gundlach und später mit
Julia Westlake). Er entwickelte und
moderierte ein Format wie „Pilawas
Welt von morgen“, in dem er brisante
Themen wie den Klimawandel auf-
griff. Als Produzent verantwortete er
eine Dokumentation über die italie-
nische Mafia. 

Im März kehrte Jörg Pilawa mit
der Samstagsabend-Show EWG, ei-

ner Homage an Hans-Joachim Ku-
lenkampff, nach drei Jahren beim
ZDF in das Programm der ARD zu-
rück.

Dass Jörg Pilawa sich immer wie-
der für Benachteiligte einsetzt, hat er
nicht zuletzt durch sein Engagement
für die Deutsche Welthungerhilfe
und die „Aktion Mensch“ bewiesen.
Neuerdings macht Pilawa sich unter
anderem für „Hände für Kinder“

stark – eine noch junge, gemeinnützi-
ge Organisation aus Hamburg, die
schwerstbehinderten Kindern und
deren Familien aus ganz Deutsch-
land kostenlose Unterkunft für ge-
meinsame Ferien und Auszeiten mit
ihren Eltern ermöglicht. Pfleger,
Schwestern und Betreuer kümmern
sich rund um die Uhr um die Kinder,
während die im gleichen Haus für
kleines Geld wohnenden Eltern für

eine Woche der Last ihres sonstigen
Alltags entfliehen können.

Diese Arbeit will Jörg Pilawa
durch die Weihnachtsspende des
„Talk im Bock“ unterstützen. Die an-
dere Hälfte des Geldes, das im Vor-
feld der Veranstaltung gesammelt
wurde und am Abend selbst gespen-
det wird, erhält der „Freundeskreis
tumor- und leukämiekranke Kinder“,
der sich an der Universitätsklinik in
Ulm um Familien mit krebskranken
Kindern kümmert.

Wie man trotz Medienrummel
und Fernsehpräsenz auf dem Boden
bleibt, was Familie für ihn bedeutet,
wie es in einem Kibbuz aussieht und
was er sich für die Zukunft wünscht –
über all das redet Pilawa am Montag,
8. Dezember, in der Leutkircher Fest-
halle. Die Moderation übernimmt
Raimund Haser, für die Musik sorgen
wie immer Just Friends. Beginn ist
um 20 Uhr, der Einlass bereits ab
19 Uhr.

TV-Star Jörg Pilawa beim Weihnachtstalk 
Der Moderator und Quizmaster spricht in Leutkirch auch über sein soziales Engagement

Kann nicht nur quizzen und quatschen, sondern hat auch eine soziale Ader: Jörg Pilawa. FOTO: VERANSTALTER

Demnächst beim Leutkircher Talk
im Bock: 19. Januar, Bocksaal:
Rainer Voss – „Master of the
Universe“, Finanzkrise – und die
Gesichter dahinter; 23. Februar,
Festhalle: Jorge Gonzalez – Hola
Chicas!Atomphysik und Stöckel-
schuhe – eine wahre Geschichte.
Weitere Informationen unter
●» www.talkimbock.de

BÉDARIEUX - Nach der verheeren-
den Jahrhundert-Flut in Südfrank-
reich, die auch Verletzte und Tote ge-
fordert hat, fassen die Bewohner
nach und nach wieder Mut und Kraft,
dank auch der großen Hilfsbereit-
schaft und der Solidarität nicht nur
in Frankreich. So möchte der Leut-

kircher Partnerschaftsverein Schu-
len und Austauschschüler bei Aktio-
nen „mit ins Boot nehmen, um dann
bei konkreten Projekten helfen zu
können“, sagt die Vorsitzende Susan-
ne Joser- Schmidt. Eine Möglichkeit
sieht sie beim Wiederaufbau der Au-
ßenanlagen des Schulzentrums in
Bédarieux sowie bei der Sanierung
der Sporthalle, die vom Hochwasser

besonders betroffen waren. Im Ge-
gensatz zur Heizanlage wurden die
Klassenzimmer nicht überflutet, seit
gestern werden die Schüler wieder
in allerdings unbeheizten Räumen
unterrichtet.

Wie Thérèse Bironneau vom fran-
zösischen Partnerschaftsverein mit-
teilte, „ist das Schlimmste vorbei,
denn es regnet nicht mehr“ . Dass in
den Partnerstädten kein Todesopfer
zu beklagen war, ist unter anderem
einem 17-Jährigen zu verdanken, der
mutig in die Flut sprang, um eine
Frau aus ihrem überschwemmten
Haus zu retten. Rechtzeitig wurden
auch die Kühe des stadtnahen Bau-
ernhofes evakuiert, „überhaupt ha-
ben die Rettungskräfte effektiv und
gut koordiniert gearbeitet“.

Kein Einwohner kann sich an ein
Hochwasser dieses Ausmaßes erin-
nern, das „alle Einrichtungen der
Stadt beschädigt hat“. Buchstäblich
in letzter Minute wurde die Stau-
wehr in den Bergen geöffnet, bevor
sie unter dem hohen Druck mit un-
absehbaren Folgen gebrochen wäre. 

„Wir lassen uns nicht unterkrie-

gen, es muss sein“, so die entschlos-
sene Meinung von Thérèse Biron-
neau angesichts der gewaltigen Auf-
räumarbeiten: So müssen allein in
der Hauptgeschäftsstraße Tonnen
von Schlamm aus den Häusern be-
seitigt werden. Die zahlreichen Hel-
fer werden dazu die Kraft haben,
auch dank der Signale der Solidarität
und Hilfsbereitschaft, die aus der
Partnerstadt Leutkirch kommen. 

Die Fotos hat Anne Jalaguier, Leh-
rerin der Schule Ferdinand Fabre, zur
Verfügung gestellt.

Total überschwemmt: die Platanenallee am Ufer des Flusses Orb. FOTOS: ANNE JALAGUIER

„Wir halten den Kopf hoch, es muss sein“

Von Karl-Heinz Schweigert
●

Spenden zugunsten des Part-
nerschaftsvereins sind unter Tele-
fon 0 75 61/ 38 88 möglich. Nähe-
re Infos erteilt Kassier Norbert
Kappler, E-Mail:
●» n.kappler@t-online.de

Nach der Flut erfahren die Bewohner in Bédarieux große Solidarität und Hilfsbereitschaft

Tonnen von Schlamm verursachen schwere Schäden in der Grand-Rue, die
Hauptgeschäftsstraße Bédarieuxs. 

Auch in der Rue de la Poste stehen die Geschäfte unter Wasser.


